(eit 2 Tagen entſchieden in der Beſſerung. 


Kabinets⸗Kourier von Grabow 


Alle Woſtauſtalten nehmen Beſtelung auf dieſes Statt 
an, für Breslau die Erpedition der Breslauer Zeitung, 
Herrenſtraßſe Nr. 20. 

Inſertions Gebühr für den Raum einer ſechstheiltgen 

petitzeile 14 Egr. 1 — 


Das vierteljabrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ntl. 18 Sgr., außerhalb tn allen Tbeilen der Monarchte 
inel. Poſtzuſchlag 1 Ntl. 24 Sgr. 0 f. 

Die Settung erſchetnt täglich, mit Ausnabme der zwel 

ten Fctertage. 


N * 


Telegraphiſche Depeſche 
der Breslauer Zeitung. 

Kaſſel, 8. Dezbr. Unſere Kurfürſt⸗Huſaren, die 
Artillerie und die Garde ſtud hier eingerückt. Letztere 
wurde von den Einwohnern mit Hürrah empfangen. 

Morgen wird der Kurfürſt erwartet. 
5 ie ‚Negiernug verzichtet darauf, ſich von jedem Be⸗ 
amten die Anerkennung der Verordnung vom 88. Sept. 

chern zu laſſen. * 7 

Viele Miniſterial⸗Beamte find hierher zurückgekehrt. 


Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 
Frankfurt a. M., 23. Dezember. Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Nordbahn 34. 

Kaſſel, 23. Dezember, Mittags 1 uhr. Im Namen 
des Bundes hat Graf Leiningen eine Proklamation er⸗ 
laſſen, mit Feſtſetzuugen der früheren Verkündigungen 
Haynaus. Baiern und Preußen zogen gleichzeitig auf 
ven Friedrichsplatz; preußiſche Soldaten hielten die Haupt: 
wache lune. Gerüchte von Differenzen zwiſchen Leinin⸗ 
gen und Peucker, und von ſtattgehabten Militär⸗Schlä⸗ 
gereien durchlaufen die Stadt. Die Unterwerfung der 
Behörden ſoll noch nicht entſchleden fein. 


Kaſſel, 23. Dezember, Abends 9 uhr. Die Baie ru 
haben Kaſſel geräumt, 
aris, 88. Dezember, Abends 8 Uhr. In den Bu⸗ 


reaux der Legislativen wurde die Forderung Baroches, 
anf Abſetzung des Poltzei⸗Kommiſſairs Non berathen. 
Der heutige Renten ⸗Zuſchlag iſt verſchoben worden. 
Bios das Diskonto⸗Comptoir hat für 5%, 92, 438, für 
8%, 54, 60 geboten. Nothſchild war wegen des Bes 
gräbniſſes feines Eukels abweſend. Das von der Regie⸗ 
rung für das Gebot geſtellte Minimum war für 3% 83, 
30, für 3% 58, 25. Die Börſe war deshalb unauge⸗ 
nehm berührt. "Siku 
Ju der Legislativen wurde die Interpellation an den 
Kriegsmiuiſter aufs Neue zu Morgen verfchoben. 
Hypothekendebatte wurde fortgeſetzt. (S. Paris.) 
e Nachmittags 5 Uhr. 30% 57, 20. 
0 4 
Rom, 16. Dezember. Geſtern ward eine Hauptrevue 
über die hier garniſontrenden franzöſiſchen Truppen ger 


halten. 
De er. Ein Komitee bat ſich zum 
Behufe der Erbauung einer vom Po über Bologna his 
Ancoua zu fübrenden Eiſenbahn Fosftituirt, 
Trieſt, 23. Dezember. London 12, 40; Silberagio 32, 


Preuſ e nu. Min 

Berlin, 24. Dezbr. Se. Majeſtät der König haben aller: 
gnäbigft geruht: dem herzoglich ſachſen⸗meiningenſchen geheimen 
Regierungsrath und fürſtlich Thurn und Taxis'ſchen Ober⸗Poſt⸗ 
Kommiſſar für die thüringenſchen Staaten, Doͤbener in Life: 
nach, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, ſowie dem Gutsbe⸗ 
figer Friedrich v. Flotow auf Wuzig, den St. Johanniter: 
Orden zu verleihen. 

Berlin, 24. Dez. [Tages bericht.) Wie wir hören find 
die ſicherſten Anzeichen da, daß ſchon zu Anfang ſich auf den 
Dresdener Konferenzen die Handels- und Zollberhält⸗ 
niffe in den Vordergrund ſchieben werden. Es ift ſchon früher 
davon die Rede geweſen, wie Hannover, Oldenburg, die Hanſe⸗ 
ſtaaten Verabredungen über eine gemeinſam zu verfolgende Dan: 
delspolitik getroffen haben. — Ein hieſiges Morgenblatt hat die 
Notiz, daß Herr v. Ladenberg in Folge ſeiner Ernennung zum 
Chef⸗Präſidenten der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer ein Gehalt von 
4500 Mel, beziehe. Die Nachricht iſt nicht ganz richtig, da die 
früher allerdings auf 6000 Met. etatiſtrt geweſene Beſoldung 
durch Beſchluß der zweiten Kammer vom 21. Januar d. J. bis 
auf den Betrag des für die Miniſterialdirektoren ausgeſetzten Ge⸗ 
haltes ermäßigt und dieſer Beſchluß bei der Aufſtellung des neuen 

Etats von der Reglerung auch berückſichtigt worden iſt. — Der 
Kours der Goldmünzen iſt in den letzten Tagen noch mehr zu⸗ 
ruͤckgegangen, fremde Goldſtuͤcke werden (407% %) kaum mehr 
zu 5 Rtl. 12 Sgr. begeben. Es find von namhaften Geſchäfts⸗ 
männern in den letzten Tagen bedeutende Spekulationen mit frem⸗ 

dem Golde unternommen worden. 9. 80 

»Der Miniſter des Innern, Herr v. Weſtphalen, befindet ſich 
Er brachte geſtern 
bereits einige Stunden außer dem Bette zu. — Der General 
v. Thümen, der ſich behufs der für feine Sendung nach 
Holſtein zu empfangenden Inſtruktionen hier aufhält, wird erſt 
abreifen, wenn der öſterreichiſche Kommiſſar für Holſtein 
ernannt ſein wird, was bisher noch nicht der Fall iſt. 

g (N. P. 3.) 

In der Begleitung des Herrn v. Manteuffel befindet ſich 
auch Herr Aſſeſſor Rudloff, der in Dresden eine Wohnung 

deim Herrn Miniſter⸗Präſtdenten angewieſen erhalten hat. 

Am 22. d. M. kamen hler 293 Perſonen an und reiſten 281 
ab. Angekommen der franzöſiſche Kabinets⸗Kourier Lipp⸗ 
mann von Paris. Ab gereiſt: der kgl. Legations⸗Attache und 
0 nach Potsdam, der ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Generalmajor von Gerhard nach d 

16.) 
ueber bie neueften Vorgänge im Fürſtenkollegtum 
macht die Neue Bremer Zeitung nachfolgende Mittheilung: „Die 

Oimützer Punktation nebſt der ſie begleitenden Denkſchrift war 
dem Kollegium kaum mitgetheilt, als ſich der Bevollmächtigte 
der thüringiſchen und anhaltiſchen Staaten, Staats ath Seebeck, 
erhob, und die Frage an den preußischen Dorſſeend richtete 

ob die Baſen, worauf ſich die preufifche Regierun * ſhren 

Verbündeten als ein kompakter Staatenkomplex bei 5 4 en 
Konferenzen zu ſtellen gedenke, nicht vorher und in gend er 
Weiſe den Verbündeten befannt gemacht würden? Der preugin % 


Bevollmaͤchtigte bejahte die Frage. Allein in der egen 


Sitzung vom 11. d. M. erfolgte die bezügliche 
nicht, ja Herr von Bülow, 
Kollegium vertritt, bemerkte 


Mittheilun 
welcher gegenwärtig Preußen in da 
fogar, als die Frage von dem groß⸗ 


Die 


herzoglich⸗badiſchen Bevollmächtigten ausdrücklich wiederholt wurde, 
daß er zwar glaube, eine Mittheilung der gedachten Art werde 
rechtzeitig erfolgen, jedoch zu einer offiziellen Beantwortung der 
geſtellten Frage nicht ermächtigt ſei. Man kann ſich leicht vor⸗ 
ſtellen, welchen Eindruck dies auf die übrigen Mitglieder des 
Fürſten⸗Kollegiums machte. Ohnehin war deren Stimmung, 
wie leicht zu begreifen, eine ziemlich gerelzte. Auf dle Anzeige 
Preußens von der Ernennung des Generals v. Peucker zum 
preußiſchen Kommiſſär in Kurheſſen behufs Ausführung der Ol⸗ 
mützer Punktation erklärten die übrigen Bevollmächtigten, keine 
Inſtruktionen über dieſen Punkt zu beſitzen und ſich daher nicht 
weiter äußern zu können; Herr Vollpracht aber, der Geſandte 
Naſſaus, ſprach die Anſicht ſeiner Regierung ſofort dahin aus, 
daß dieſelbe auf keine Weiſe auch nur den entfernteſten Antheil 
an den Maßregeln nehmen werde, deren Ausführung die Ol⸗ 
muͤtzer Punktation an Oeſterreich und Preußen übertragen habe! 
Theilnahmlos, faſt mit Bitterkeit ward es ferner aufgenommen, 
als Hr. v. Bülow der weitern Anzeige über die Ernennung des 
Grafen von Alvensleben zum Vertreter Preußens bei den Dres⸗ 
dener Konferenzen die Bemerkung hinzufügte, Preußen erkenne 
das Verfaſſungsbedürfniß für einen engern Kreis der deutſchen 
Staaten fortwährend an und fei entſchloſſen, dieſes Bedüͤrfniß 
„im rechten Augenblicke“ zu befriedigen. Stumme Blicke be⸗ 
gegneten einander bei dieſer Aeußerung und ſchienen ſich zu fra⸗ 
gen, ob und wann jemals dieſer Augenblick für Preußen kom⸗ 
men werde. Den höchſten Grad erreichte aber die Gereiztheit, 
als Hr. v. Porbeck, der Bevollmächtigte Badens die Anſicht 
ausſprach, nach Aufgeben der Unionsverfaſſung habe auch die 
Thätigkeit des Fürſtenkollegiums eigentlich ihr Ende erreicht und 
eigentliche Sitzungen deſſelben könnten nicht weiter - ftattfinden. 
Dieſer Anſicht ward von allen Uebrigen auf das Entſchiedenſte 
widerſprochen; fo lange es Staaten gäbe, die in dem Bündniſſe 
vom 2öften Mai 1849 verharren, könne die Fortdauer des 
Fürſtenkollegiums in feiner auf das Bündniß gerichteten Thätig⸗ 
keit für dieſe Staaten nicht in Frage kommen, wobei es ſich 
indeß von ſelbſt verſtehe, daß es den Staaten, die ihr Verhält⸗ 


niß zu dem Bündniß jetzt als aufgelöſt anfähen, freigeſtellt 


bleibe, ſich dieſer Thätigkeit zu begeben. Die Exiſtenz des 
Fürſten⸗ Kollegiums beruhe nicht auf der, Verfaſſung, 
ſondern auf den Beſchlüſſen des Fürſten⸗Kongreſſes vom 
Mai d. J., und werde daher durch die Wechſelfälle der 
Verfaſſung nicht berührt, geſchweige aufgehoben. Der 
Widerſpruch, welchem übrigens auch Herr v. Bülow ſich an⸗ 
ſchloß, war fo heftig, daß Herr v. Porbeck einlenken und feine 
Aeußerung dahin erläutern mußte, er habe nur die Frage über 


die Fortdauer des Fürſtenkollegiums vertraulich anregen, aber 
nicht entſcheidend beantworten wollen.“ 
Inowraclaw, 22. Dezbr. [Die Tſcherkeſſen.] Vot 


einiger Zeit berichtete ich von einem dem hieſigen Kreisgerichte 
angeblich zugegangenen Schriftſtücke, nach welchem die hier in⸗ 


I baftirten Tſcherkeſſen ruſſiſcher Seits begnadigt wären, bes 


merkte aber auch zugleich, ſelbſt an der Wahrheit der allgemein 
verbreiteten Nachricht zweifelnd, daß jenes nicht ruſſiſch klingende 
Schreiben von Vielen als Lockſpeiſe angeſehen werde. Wie ich 
nun aus ſicherer Quelle weiß, iſt jenes Gerücht durch eine Por: 
ſon von außerhalb hier verbreitet, dagegen aber in dieſen Tagen 
durch die königl. Regierung zu Bromberg dem biefigen Kreisge⸗ 
richte wirklich ein Schreiben, aber in ächt ruſſiſchem Sinne zu⸗ 
geſchickt worden, dem zufolge Rußland vorläufig die Auslieferung 
der Pferde, Waffen ꝛc. verlangt. Daraus läßt ſich wog! ſchllef⸗ 
ſen, daß Rußland auch bald die Perſonen zurückfordern und 
ſich keinesweges mit deren Sachen begnügen wird. Die Tſcher⸗ 
keſſen verſichern indeß, es ſei Alles, was ſie mit fi über die 
Grenze gebracht, ihr Eigenthum, an das Rußland keinen 
rechtlichen Anſpruch habe. Möglich, daß aus dieſem Grunde 
und weil man die Sachen als theilweiſen Schadenerſatz änfehen 
mag, die Auslieferung derſelben nich erfolgt. Schon vor meh⸗ 
reren Tagen erfuhr ich, daß aus Warſchau 4 Dollmetſcher ver⸗ 
ſchrieben wären und wenngleich dieſe Nachricht wahr ift, fo heißt 
es doch, daß die Tſcherkeſſen in der nächſten Schwurgerichts⸗ 
Periode noch d nſcht in Bromberg erſcheinen werben, obgleich man 
dies hier ſchon mit Gewißheit behauptete. Uebrigens ſind dieſe 
Leutchen hier immer noch ſebr gern geſehen und ziehen, wo ſie 
ſich blicken laſſen, viel Publikum an ſich; fie werden auch, was 
man beſonders ſeit kurzer Zeit wahrzunehmen Gelegenheit hat, 
von Seiten der Behörde höchft liebevoll behandelt. Auf ihren 
Wunſch fuhren neulich die eiden vornehmſten von ihnen in 
Begleitung eines Beamten ſpazieren und beſuchten am vorigen 
Sonntage, ihrem wiederholentlich geaͤußerten Wunſche gemäß, 
die evangeliſche Kirche, wo ſie während des ganzen Gottes⸗ 
dienſtes verweilten. Sie wollen weder nach ihrer Heimat, noch 
nach Rußland zurück, weil ſie, mit ſolcher Schande bedeckt, wie 
es hier durch ihre Entwaffnung geſchehen, eben ſo wenig den 
ſtrafenden Blick ihrer Glaubensgenoſſen, als den ihres Kaiſers 
und ihrer ruſſiſchen Waffenbrüder zu ertragen vermochten, wenn 
ſie vor dieſen als Deſerteure erſcheinen ſollten. (Poſener Ztg.) 


Deutſchland. 


Die Konferenzen zu Dresden. 
Dresden, 23. Dezbr. Heute, Nachmittag 2 Uhr, wurden 
im Brühlſchen Palais die freien Konferenzen eröffnet. 8 

Erſchienen waren von 

Oeſterreich: Miniſterpräſident Fürſt v. Schwarzenberg, 

Preußen: Minifterpräfident Bar. v. Manteuffel und Staates 
minifter a. D. Graf Alvensleben. 

Baiern: Miniſterpraſldent v. d. Pfordten und geh. Lega⸗ 

tionsrath Frhr. Aretin. 

Hannover: Miniſterpräſident v. Muͤnchhauſen und geheimer 
Kabinetsrath v. Scheele. 

Sachſen: Miniſter v. Beuſt. 

Würtemberg: geh. Legationsrath Frhr. v. Neurath. 

Großherzogthum Heſſen: Miniſter Frhr. v. Dalwigk und 
Staatsrath v. Hallwachs. 4 i 

Braunſchweig: Minifter Frhr. v. Schleinitz und geheimer 
Legationsrath Dr. Liebe. f 

Sachſen⸗Koburg⸗Gotha: Minifter v. Seebach. 

Sachſen⸗Weimar: Minifter v. Watzdorff und geheimer 
Staatsrath Frhr. v. Fritzſch. a 

Sachſen⸗Meiningen: Miniſter v. Wechmar. 


Freitag den 27. Dezember 


— — —— — — — — — — 


Sachſen⸗Altenburg: Miniſter Graf v. Beuſt. 
Mecklenburg⸗Strelitz: Miniſter v. Oertzen. 
Anhalt⸗Deſſau: Miniſter v. Ploetz. 

Anhalt⸗Bernburg: Kammerherr v. Kroſtgk. 

Schwarzburg⸗Sondershauſen: wirkl. geh. Rath Gay. 

Schwarzburg⸗Rudolſtadt: Miniſter v. Roeder. 

Reuß ältere Linie: Kanzler Otto. 

Reuß jüngere Linie: Miniſter Dr. v. Bretſchneider. 

Hamburg: Spndikus Banks. 

Lübeck: Bürgermeiſter Dr. Brehmer. 

Bremen: Bürgermeifter Smidt. 

Frankfurt: Schöffe Dr. Harnier. 

Nachdem Fürſt Schwarzenberg Sachſen für die Bereit⸗ 
willigkeit, mit der Dresden für die freien Konferenzen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt war, gedankt, der fächftfche Miniſter v. Beuſt 
verbindlich geantwortet hatte, dankte Herr Miniſterpräſident von 
Manteuffel für die Bereitwilligkeit, mit der der öſterreichiſchen 
und preußiſchen Einladung genügt worden war. 

Hierauf wurde der Beſchluß gefaßt, die Legitimationen der 
Bevollmächtigten zu prüfen und dann ungefäumt die Verſamm⸗ 
lung zu konſtituiren. 

Die ſämmtlichen Herren wurden von Sr. Maf. dem Könige 
von Sachſen zur Tafel geladen. j 

Fürſt Schwarzenberg und Miniſter v. Manteuffel haben 
die vom Könige v. Sachſen zur Verfügung geſtellten Wohnungen 
im Prinzenpalais bezogen und geſtern ſowle heute längere Kon⸗ 
ferenzen gehabt. 

Gleich nach feiner Ankunft hat unſer Herr Miniſterpräſident 
v. Manteuffel dem Könige von Sachſen, heute Morgen der 
Königin und heute Abend dem Prinzen Johann ſeinen Beſuch 
gemacht.“ 

Außer vorſtehender offiztöſer Meldung enthalten wir folgende 
Schreiben unſerer Korreſpondenten: f 

A Dresden, 24. Dezember. Die Vorbereitungen für den 
Kongreß find bei weitem nicht fo gruͤndlich, als von verſchiede⸗ 
nen Seiten her behauptet wurde. Eine Einigung ſoll dier erſt 
geſchaffen und gefunden werden, was ohne Zweifel viel Zeit ko⸗ 
ſten wird. Sehen wir ab von den freundlichen Ceremonien 
beim Empfang, den Diners beim Könige von Sachſen, Prinzen 
Johann und Hrn. v. Beuſt, ſo bleibt. als Reſt ein ziemlich 


unklarer Zuſtand, deſſen Ausgang noch nicht zu berechnen iſt. 


Fuͤrſt Schwarzenberg vermied es bei der geſtrigen Eröffnung 
der Konferenzen, gerade die Hauptfragen zu berühren: er ſchwieg 
über den Fortbeſtand, reſp. die Auſhedung der alten Bundesver⸗ 
faſſung, die Bildung der Exekutive und den Eintritt des ge⸗ 
ſammten Oeſterreichs in den Bund; Herr v. Manteuffel 
ſprach ſeinerſeits mit wenigen Worten von der Nothwendigkeit, 
ſich zu einigen. Wenn wir richtig ſehen, ſo ſind die Anſchauun⸗ 
gen der Vertreter der beiden Großmaͤchte durch eine bedeutende 
Kluft getrennt und es wird Zeit und Muͤhe koſten, fie in den 
Hauptpunkten auszufüllen. Die Konferenzen werden muthmaß⸗ 
lich von langer Dauer ſein; im Zuſammenhange damit ſteht 
der Plan der preußiſchen Regierung, eine Vertagung der 
preuß. Kammern auf den Antrag eines ihrer Mitglieder durch 
Beſchluß ihrer Mehrheit herbeizuführen, — Heute haben die Bes 
vollmächtigten keine Sitzung; die Bildung der Abtheilungen und 
Komitee's wird vor fich gehen. — Hr. v. Haſſenpflug ſcheint 
Wind davon bekommen zu haben, daß man einen Proteſt gegen 
feine Theilnahme an den Konferenzen vorbereitet; bis jetzt iſt 
Kurheſſen wenigſtens unvertreten. a 5 
Dresden, 23. Dezember Nachts. Zu fpät Abends 
heute hier eingetroffen, um noch über den eigentlich politiſchen 
Theil der heutigen Eröffnungs: Sitzung der freien Konferenzen 
mich hinreichend zu orientiren, will ich doch noch jetzt während 
der Nacht Ihnen die verſchiedenen äußeren Momente zuſammen⸗ 
tragen, die der verfloſſene Tag darbot. Die Eröffnung der Sitzung 
fand heute Mittags im Brühl'ſchen Palais ſtatt. Die verſchie⸗ 
denen Bevollmächtigten waren in größter Galla erſchienen. Für 
Oeſterreich war in der Sitzung nur der Fürſt Schwarzenberg 
anweſend, während für Preußen neben dem Miniſter v. Man⸗ 
teuffel bereits auch Graf Alvensleben ſeinen Platz einnahm. 
Es ſcheint hiernach faſt, da Graf Buol und Baron Werner 
auch bereits im Gefolge des Fürſten Schwarzenberg hier anwe⸗ 
ſend find, als ob dieſer Letztere doch als eigentlicher öſterreichiſcher 
Bevollmächtigter ſelbſt fungiren wolle ohne eventuellen Subſtitu⸗ 
ten. Kurheſſen iſt bis jetzt noch gar nicht vertreten, und man 
ſagt auch, daß Herr Haſſenpflug die Abſicht aufgegeben habe, 
hier zu erſcheinen, da man ihn im Voraus von der Abſicht, ge⸗ 
gen feine Theilnahme an den Verhandlungen zu proteſtiten, in 
Kenntniß geſetzt haben ſoll. Eden fo fehlt noch der Graf Büs 
low als mecklenburg⸗ſchwerinſcher Bevollmaͤchtigter, der erſt über⸗ 
morgen hier eintreffen wird. 
eine Rede des Fürſten Schwarzenberg. Nach ihm ſprach 
dann aber auch ſofort der preußiſche Miniſter v. Manteuffel. 
Man erzaͤhlt, daß beide Reden weſentlich von einander abgewi⸗ 
chen ſeien, denn waͤhrend der Erſtere nur von einer Reviſton der 
Bundesverfaſſung und einem Feſthalten des Grundgedankens des 
Bundes ſprach, gedachte der Letztere des Außerkraftretens der 
Bundesverfaſſung und wies auf die Nothwendigkeit von Neuge⸗ 
ſtaltungen hin. Es ſcheint mir dies ein wichtiges präfudiciren⸗ 
des Moment zu ſein. . 
Aeußerlich ſollen ſich die beiden Miniſter mit der herzlichſten 
Freundlichkeit begegnet fein, fo daß ſie ſich bei der erſten Begrü⸗ 
ßung umarmten und kuͤßten. Beide wohnen im ſogenannten 
Prinzeſſinnen⸗Palais, einem dem Prinzen Johann gehörigen 
) Obigen Artikel entlehnen wir der D. Ref. — Nach der Art der 


Abfaſſung iſt derſelbe wohl als ein e iu betrachten; 


dennoch weicht er in einem ſehr weſentlichen Punkte (1), 
nämlich in Bezug auf die Einladung zur k. Tafel, yon dem 
Berichte des Air ellen Dresdener Journals ab. In dieſem Blatte 
find nachfolgende Notizen enthalten: „Sämmtliche Herren Bevoll⸗ 
mächtigte 7 in Gala. Im Vorhauſe des en Pa- 
lais waren zwei Züge Infanterte aufgeſtellt, welche die Honneurs 
machten. Vor dem Palais iſt feiner ganzen Länge nach die Au⸗ 
guſtusſtraße mit einer ſo hohen Lage Sand be Hier worden, daß 
alles Fuhrwerk geräuschlos dort paſſirt. Wie wir vernehmen, findet 
bei Hofe heute große Tafel dal zu welcher ein großer Theil der 
anweſenden Herren Bevollmächtigten gelagen iſt. — Im Laufe des 

eſtrigen Tages find hier noch angekommen: der königl. ſaͤchfiſche 
Sefandte am Wiener Hofe, v. Könnerig; der k. k. wirkl. geb. 
Rath Graf v. Rechberg aus Frankfurt und der k. k. @efanbte 
am Berliner Hofe, Ritter Prokeſch v. Ofen.“ ; 


Die Eröffnung felbft erfolgte durch 
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Schloſſe. Kürft Schwarzenberg war zuerſt bei feiner Ans 
kunft im Hötel de Saxe abgeſtiegen, wurde aber durch einen 
Kammerherrn eingeladen, ſeine Wohnung in dem erwähnten 
Schloſſe aufzuſchlagen. 

Graf Rechberg, der bisherige Bundes⸗Kommiſſarius in Kurs 
heſſen, befindet ſich gleichfalls bereits hier, und hat, wie man 
fagt, den ſpeziellen Auftrag, eine ausführliche Denkſchrift über die 
kurheſſiſchen Verhaͤltniſſe vorzulegen. 

Heute Mittag traf ferner det Graf Reventlow⸗Farve bier 
ein. Die Statthalterſchaft der Herzogthuͤmer Schleswig⸗Holſtein, 
von der Ueberzeugung ausgehend, daß für die nächte Zeit die 
hieſigen Konferenzen auch für fie die Entſcheidung dringen wer⸗ 
den, hat ihn hergeſendet, um nach Möglichkeit ihre Intereſſen 
wahrzunehmen. Man verſichert auch, daß man ſich durch das 
Erſcheinen des Grafen Reventlow hier einigermaßen in Verlegen⸗ 
heit verſetzt fühle. 

Als einen Umſtand, der nur der Vermuthung Raum zu geben 
ſcheint, daß zwiſchen Sachſen und Hannover Verhandlungen Über 
ein völlig gemeinſames Auftreten auch jetzt noch im Gange find, 
will ich anführen, daß der hannoverſche Miniſter v. Münds 
hauſen geſtern unmittelbar nach ſeiner Aukunft und auch noch 
dieſen Morgen beim Könige von Sachſen eine lange Audienz 
hatte. 

Heute fand ein Galla⸗Diner beim König von Sachſen ftatt, 
zu dem jedoch nicht ſmmtliche Bevollmächtigte eingeladen ges 
weſen ſein ſollen. Morgen iſt großes Feſt beim Prinzen Jo⸗ 
hann, übermorgen bei Herrn v. Beuſt. An der alle derartigen 
Konferenzen begleitenden Pracht ſolenner Feſte wird es allem An⸗ 
ſcheine nach alſo auch hier nicht fehlen. 

Daß auch der öfterreichifche Geſandte aus Berlin, Herr von 
Prokeſch, hier fei, wird mir noch eben nachträglich berichtet. 

Dresden, 28. Dezember. Die Rede, welche der Fürſt 
Schwarzenberg bei der Eröffnung der Sitzungen hielt, war 
ſehr ausfuhrlich und lang, ließ aber doch einen beſtimmten Schluß 
auf die eigentlichen Anſichten und Pläne Oeſterreichs nicht zie⸗ 
hen, da fie gerade in den Hauptpunkten ziemlich unbeſtimmt ges 
halten war. Die ede währte faſt eine halbe Stunde. Ganz 
kurz war dagegen die Rede Manteuffels; fie beſtand gemife 
ſermaßen nur in einer kurzen Anſprache an die Bevollmächtigten, 
in welchet die Nothwendigkeit einer Verſtändigung ſcharf bervor⸗ 
gehoben wurde. Worin der prinzipielle Unterſchied beider Reden 
deſtand, deutete ich bereits geftern an; ich kann daſſelbe heute 
nur wiederholen. Ich muß aber auch noch hervorheben, daß im 
Allgemeinen die Uebereinftimmung und das Entgegenkommen der 
Anſichten keineswegs ſo groß iſt, wie man erwartet zu haben 
ſcheint. Man will hier zum definitiven Abſchluſſe kommen, dies 
ſcheint gewiß, aber es wird dies noch ſchwierige und lange Kämpfe 
koſten. Die allgemeine Anſicht bier iſt es deshalb auch, daß bie 
Konferenzen von ſehr langer Dauer ſein werden, trotzdem die 
Premier⸗Miniſter der beiden deutſchen Großmächte bereits ſehr 
bald wieder abreifen werden. Herr v. Manteuffel dat feine 
Abreiſe vorläufig auf den 28. angeſetzt, Fürſt Schwarzenberg 
auf den 29. Zur Erklärung des geſtern don mir hervorgehobe⸗ 
nen Umſtandes, daß der Letztere allein als öͤſterreichiſcher Bevoll⸗ 
mächtigter in der Sitzung erſchienen war, wird mir beute vers 
ſichert, daß Graf Buol⸗Schauenſtein noch gar nicht hier ein⸗ 
getroffen fel, ſondern erſt übermorgen den 27. hier ankommen 
werde, wo alsdann auch ſoſort ſein Eintritt in die Berathungen 
bevorſtehe. Geſtern fand keine Sitzung ſtatt, die naͤchſte if viele 
mehr erſt auf den 27. Mittags 12 Uhr anberaumt worden. 
Dagegen waren geſtern mehrfach vertrauliche Beſprechungen, wie 
namentlich Fürſt Schwarzenberg und Herr v. Manteuf⸗ 
fel faſt eine Stunde mit einander konferirten. Zwei Kommiſ⸗ 
ſionen find zunächft von Seiten des Plenums niedergeſetzt wor⸗ 
den, die erſtere aus 4 Perſonen deſtehend für die Prüfung der 
Vollmachten, die zweite aus 3 Perſonen für die Abfaſſung und 
Kontrole des Protokolls. Außerdem ſtellte ſich bei den privati⸗ 
ven Beſprechungen der Bevollmächtigten bereits heraus, daß es 
wünſchenswerth fei, ſich in verſchiedene Sektionen, je nach den 
verſchiedenen Fächern zu ſcheiden, ein Vorſchlag, deſſen Annahme 
ſchon jetzt gewiß ſcheint. 2 2 2 

Herr Haſſenpflug kommt für Kurheſſen nicht, wie ich ges 
ſtern bereits vermuthungsweiſe aussprach, ſondern ſtatt feiner tritt 
Herr v. Baumbach ein. Ein Hauptmotiv hierfür liegt, dem 
Vernehmen nach auch darin, daß die hieſige Polizei⸗Behörde 
dem Herrn v. Beuſt, hieſtgem Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, anzeigte, wie ſie fur den Fall der Hierherkunft des 


Herrn Haſſenpflug nicht dafur einſtehen könne, daß derſelbe hier 


nicht Inſulten Seitens des Volks ausgeſetzt fein werde. Für 
Herrn v. d. Pfordten tritt ferner alt dalerſcher Bevollmäch⸗ 
tigter Graf Armansperg ein. Der von Seiten Dänemarks 
für Holſtein zum Bevollmächtigten ernannte Herr d. Pechlin 
iſt noch nicht hier eingetroffen; ſeinem Eintritt werden übrigens 
ſelbſt preußifcher Seits keinerlei Schwierigkeiten in den Weg ent⸗ 
gegengeſtellt werden. . 

Auch über die Stellung ber verſchledenen Staaten zu einan⸗ 
der laſſen ſich jetzt ſchon einzelne genauere Schlüuͤſſe ziehen. In 
dem Punkte ſcheint eine vollftändige Einigkeit zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich zu berrſchen, daß an der Exekuttv⸗Gewalt 
nur fie beide mit Ausſchluß Baierns participiren dürfen, Baiern 
tritt aber in offenbarer und entſchiedener Weiſe entgegen und 


bringt auf Trias, und Wärtemberg unterftägt dieſen Plan 
nach Kroͤften, indem es ſich ſeldſt zu Gunſten Baterns völlig 
unterordnet. Einen ganz geſonderten Weg gehen Hannover und 


Sachſen, die entweder den einfachen Dualismus wollen oder auch 
für ſich gleich Balern ein Theilchen beanſpruchen. Ziemlich aus⸗ 
geglichen ſcheinen aber jedenfalls die Differenzen dieſer legten 
beiden Staaten mit Preußen, indem fle eine freundlichere Annds 
herung zeigen, als ſelbſt preußiſcherſeits ſcheint erwartet worden 


zu ſein. Es dürfte ſich leicht ſtatt deſſen ein W der fübs 
deutſchen Intereſſen, vertreten durch Oeſterreich, B und Wuͤr⸗ 
temberg in Gemeinſamkeit, gegenüber den n tſchen heraus⸗ 


ſtellen, welche letztere dann in Preußen, Sachſen und Hannover 
ihre Vertreter finden würden. In Bezug auf die kleineren Staa⸗ 
ten muß ich vor Allem hervorheben, aß die bisherigen foger 
nannten Unionsſtaaten auch die letzte ur eines derartigen Ver⸗ 
hältniſſes Preußen gegenüber fapeinen abschütteln zu wollen, 
daß ſelbſt von einem Schutz⸗ un Trutzdündniſſe wie es in 
den preuß. Vorſchläͤgen vom 8, Okt. noch wat feſtgehalten wor⸗ 
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verzinslicher Staatsnoten ſei § 14 des Bankprivilegiums als 
erloſchen erklärt. — Die Eigenthümer der größten Ci⸗ 
garren⸗Fabriken iu Ungarn, die Herren Fuchs und Medetz 
5 N um beim Miniſterium bittliche Bemerkun⸗ 
gen, hinſichtlich des Tabak⸗Monopols zu unterbreiten. — Als 
der Violoncell⸗Virtuos Koſſowsky täglich im Peſther National⸗ 
Theater Konzert gab, machte dieſer ſchwermüthig ausſehende Pole 
einen ſolchen Eindruck auf das Publikum, daß dieſes in ein lau⸗ 
N 5 (es lebe der Pole), ausbrach. 
Koſſowsky bekam Tags darauf die Weiſung, im National⸗ 
Theater nimmer zu ſpielen. — Auf der Prag⸗Dresde⸗ 
ner Bahn hat bereits die Probefahrt bis Bodenbach, 
der Tetſchen gegenüberliegenden Endſtation auf öſterreichi⸗ 
ſchem Gebiete ſtattgefunden. — Die hieſige Kom mifſion 
für die Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung wird unter 
den dahin zu ſendenden Berichterſtattern zwei den Wiſſen⸗ 
ſchaften Angehörige wählen, nämlich einen für die Chemie 
und einen für die Mechanik. Man will übrigens nicht fo ſehr 
ſondern geht von dem 
Grundſatze aus, daß praktiſche Männer vom Fache das Geſehene 
am allerbeſten dadurch bekannt machen und weiter verbreiten, 
wenn ſie ſich ſelbſt unterrichten und es dann im Heimathlande 
ausführen. So iſt unter die „Berichterſtatter“ von der Kom⸗ 
miſſton neuerlich auch ein hieſiger geſchickter Schuhmacher an⸗ 
genommen worden. 


* Mailand, 


auf die er hier angewieſen ſei und in welcher er ja, wie 
ſich zeige, gar Nichts zu fagen habe. Preußen fängt in 
der Meinung der Leute hier ganz zu ſinken an. Dagegen ſteigt 
Oeſterreich, weil der Starke natürlich mehr Sympathien erweckt 
als der Schwache, und ſelbſt von der baieriſchen Regierung ge⸗ 
fällt es, daß ſie kühn genug iſt, um ſich als deutſche Großmacht 
neben Oeſterreich und Preußen zu ſtellen und das letztere von 
einem Punkte zum andern zurückzudrängen. Denn es zeigt ſich 
in dieſer Kühnheit ein Muth, welcher der preußiſchen Meglaung 


ganz zu ſcheint. (D. A. 3.) 
* K Ka 23. Dezember. [Tagesbericht.] Das Ober⸗ 
t 
er 


den, nicht mehr die Rede ſſt, tie denn z. B. ſelbſt Deſſau bes 
ſtimmte Erklärungen in dieſem Sinne abgegeben hat. Trotzdem 
aber die hieſigen Konferenzen dieſe organiſche Verbindung der 
erwähnten Staaten mit Preußen offenbar zum offenen Bruche 
theils bereits geführt haben, theils noch führen werden, ſo daß 
die Geſammtheit der Staaten eben nur in das Verhältniß völlig 
geſonderter frei neben einander ſtehender Staaten zurücktritt, fo 
haben doch, durch die Gemeinſamkeit der Intereſſen geleitet, eben 
dieſe Staaten ein völlig gemeinſames Wirken mit Preußen zu⸗ 
geſagt, und haben ſich „wie ich dies bereits früher ein 
mal ganz richtig darlegte, dahin erklärt, daß fie zwar einer dua⸗ 
liſtiſchen Geſtaltung der deutſchen 85 ältniſſe ſich fügen, ſonſt 
aber eben ſo > en eine Trias, wie gegen eine Pen⸗ 
tarchie ſtimmen und p ee Gerade je mehr aber 
die Mittel, die . anzuwenden gedenkt, um zu ſeinem 
Zwecke zu gelangen, no unbekannt ſind, und je mehr 
doch gerade hierin einer der Hauptpunkte der Konferenzen liegt, 
um ſo mannigfacher und bunter ſpielen die Intriguen durch⸗ 
einander, um die Vertreter der einzelnen kleinen Staaten nach 
dieſer oder jener Seite hin umzuſtimmen. Preußiſcher Seits 
aber wird der Ausſchluß Baierns von der Exekutivgewalt jeden⸗ 
falls zu einer Kardinalfrage gemacht werden, und das vom ſpe⸗ 
zifiſch⸗preuß. Standpunkte aus auch wohl mit Recht, da an⸗ 
dernfalls Preußen ſtets in der Minorität ſein und bleiben würde. 
Es iſt dieſe preuß. Abſicht bereits beſtimmt ausgeſprochen worden. 
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Dresden, 24. Dez. Bei den hier garniſonirenden Truppen haben 
geſtern die Beurlaubung en begonnen. Dieſelben erſtrecken ſich vor 
der Hand auf die Infanterie, bej welcher, wie wir vernehmen, der Stand 
der gegenwärtig 1000 Mann ſtatken Bataillone auf 300 Köpfe 
reducirt werden ſoll, ſo daß incluſive der Offiziere und Unterof⸗ 
tiere die Kompagnie von 250 auf 75 Mann gebracht wird. 
Bei der Reiterei und Artillerie werden nach Beendigung der am 
27. d. M. beginnenden Verſteigerung abzuſchaffender Pferde, in 
ähnlichem Maßſtabe die Beurlaubungen eintreten. Diejenigen 
Abtheilungen der hier konzentrirt geweſenen Truppen, welche in 
ihre früheren Garniſonen rückkehren ſollen, werden heut und mor⸗ 
gen abziehen und bis zum 27. d. M. ſämmtlich in den ihnen 
angewieſenen Orten eingetroffen ſein, wo alsdann ebenfalls ſofort 
die Beurlaubungen einzutreten haben. Bis zum 31. Dezember 
dürfte ſomit die Demobiliſirung der Armee als vollendet angeſe⸗ 

hen werden können. d. A. 3.) 
* Kaſſel, 22. Dezember. [Ta gesbericht.] Seit geſtern 
Abend hasen ſich unſere Angelegenheiten wieder anders geſtaltet. 
General v. Peucker hatte geſtern Mittag auf dieſelbe Weiſe mit 
der Bürgergarde ſich in Unterhandlung geſetzt, als er dieſelbe 
mit dem Ober⸗Appell.⸗Ger. geleitet und zum Ziele gebracht hatte. 
Derſelbe verlangte, die Bürgergarde ſolle ſich ſelbſt entwaffnen, 
d. h. die Waffen freiwillig abliefern, um auch hierdurch keine 
Veranlaſſung zur Exekution zu geben. Das Offizierkorps der; 
ſelben hat ihm auf die Zumuthung unumwunden erklärt, daß die 
Bürgergarde ſeit zwanzig Jahren die Waffen mit Ehren getra⸗ 
gen, die Stütze des Thrones und der geſetzlichen Ordnung gewe— 
ſen und unter den ſtürmiſchſten Zeitverhältniſſen ihren Beruf treu 
erfüllt habe und ſich nicht ſelbſt entwaffnen werde. Sie erwarte 
den Ausſpruch der Auflöſung und müſſe freilich alsdann der über⸗ 
wiegenden Gewalt weichen. Während dieſe Verhandlungen noch 
im Gange waren, ward eine landesherrliche Verordnung ausge⸗ 
geben, worin den geliebten Unterthanen verkündet wird, daß Graf 
Leiningen vom „Bundestage“ zum Civilkommiſſar in 
Kurheſſen ernannt worden fe. Von ic. Peucker iſt nicht 
die Rede und als ſei in den jüngſten Tagen nicht das Geringfte- 
vorgefallen, hat ꝛc. Leiningen geſtern Abend durch die Bezirks⸗ 
direktion eine Aufforderung an ſämmtliche Behörden und ſelbſt⸗ 
ſtändige Staatsdiener erlaſſen, wonach ſie bis heute Mittag 12 
Uhr ihm in den Gaſthof zum römiſchen Kaiſer, bei Androhung 

der Exekution, einen ſchriftuchen Nevers einzureichen haben, 

fie, ohne Vorbehalt, die Verordnung vom 4. Septbr. d. J. 
anerkennen und befolgen wollen. Sämmtliche Kollegien 
traten heute Morgen in Berathung. Um halb 11 Uhr rückten 
drei Bataillone Infanterie, ein Cheveauxleger⸗Regi⸗ 
ment und eine Batterie Artillerie Baiern, ſowie ein öſter⸗ 
reichiſches Jägerbataillon unter Auführung der Generale 
von Thurn und Taxis und v. Halleben hier ein und ſtellten ſich 
auf dem Friedrichsplatze in Schlachtordnung auf. Graf Bei: 
ningen ertheilte den Befehl, daß bis um 12 Uhr die Büͤrger⸗ 
garde und Schutzwache die Gewehre ins Zeughaus abliefern ſolle. 
Dieſer Befehl mußte durch die Unteroffiziere der Mannſchaft be⸗ 
kannt gemacht und daß dies geſchehen, von Jedem unterzeichnet 
werden. Die Wirkung dieſer Anordnung ſah man bald daran, 
daß man viele Gewehre in der Richtung nach dem Zeughauſe 
tragen ſah. * e f 0 4 
Die Sitzung des Stadtrathes war gegen 11 Uhr bereits 
geſchloſſen. Er hat eimftimmig den Beſchluß gefaßt, die Sep⸗ 
tember⸗Verordnungen nicht anzuerkennen. Es handelt ſich näm⸗ 
lich jetzt nicht mehr allein um die Verordnung vom 4. Septbr. 
(die Erhebung der Steuern), ſondern man verlangt die 
Anerkennung ſämmtlicher Verordnungen. — Das Ober⸗App.⸗ 
Gericht erklärt: das habe es nicht gemeint, es beharre bei ſei⸗ 
nem Beſchluß vom 19. d. M., weiter ſei ihm auch nichts ab⸗ 
verlangt; ſo! ſtehen die Angelegenheiten noch um 5 Uhr mit 
dieſer Behörde. Dagegen haben die Mitglieder des Obergerichts, 
des Konſiſtoriums und des Obermedizinal⸗Kollegiums, letzteres 
mit Ausnahme der Herren Häräus und Waldmann, den Abſchied 
verlangt. — Die geſammte eingerückte Mannſchaft wird fo eben 
einquartiert. In welchem § der Olmützer Konvention ſteht 
das Alles? Die Redakteure der Zeitungen „Horniſſe“ und 
„Neue heſſiſche Ztg.“ find abgereiſt. Zeitungen find nicht ers 


“ (Abendg.] Als heute die Oeſterreicher und Baiern auf 
dem Fried atze aufgeſtellt waren, zog um zwölf Uhr die 
preußiſche Wache mit klingendem Spiele den Fahrweg am 
Frledrichsplatze hin nach der Hauptwache am Authore. Als die⸗ 
ſelbe vorüber und ihr Spfel aufgehört hatte, fingen die Muſik⸗ 
höre der Oeſterreicher und Baiern an, abwechſelnd Stücke auf⸗ 
zuführen und ſie ſetzten dies geraume Zeit fort. Allgemein wur⸗ 
den die baieriſchen Soldaten bedauert, daß ſie zum Theil bis 6 
Uhr auf dem Friedrichsplatz ſtehen mußten, und noch nach 6 
Uhr habe ich mehrere geſehen, die ihre Quartiere ſuchten. Es 
muß eine große] Qual geweſen fein, 6—?7 Stunden im Freien auf 
einem mit Eis und Schnee bedeckten Platze zu ſtehen. Unmög⸗ 
lich kann der Grund darin liegen, daß die Quartierbillets nicht 
eher fertig geworden. Zwar ſind geſteen nur 1300 Mann, für 
heute angeſagt worden, während die Anzahl der eingerückten 
— etwa 3000 Mann beträgt; aber ſicher hatten die Quar⸗ 
tierbillets früher ausgefertigt werden können. Nicht unglaubhaft 
iſt ein anderer Erklärungsgrund für die lange Zögerung in 51 


2 


peGericht hat eine Eingabe an das Juſtizminiſterium ge⸗ 
% worin . ie beſchwört, die Unabhängigkeit der 

chte heilig zu halten und namentlich nicht zu dulden, daß 
man fie zwingen wolle, der Verordnung vom 28. Septbr. d. J. 
Folge zu leiſten, welche den Gerichten die Cognition derjenigen 
Fälle entzieht, welche in Folge der gegenwärtigen Zuſtände bei 


von Wilhelmsbad kommt, werden wohl die Exekutionsmaßre⸗ 
geln ausgeſetzt bleiben. Das Obergericht hat ſich dieſem Schritte 
angeſchloſſen, — die geſammte Mannſchaft, welche geſtern hier 
eingerückt iſt, wurde auch hier einquartiert. — General v. Peu⸗ 
cker ſoll zwar hiergegen Einſprache erhoben haben, allein bis 
jetzt iſt keine Aenderung erfolgt. Man ſpticht davon, daß noch 
preußiſche Truppen, in Folge dieſer Mißhelligkeiten, hierher 
auf dem Marſche ſeien. — Das in unſerem Letzten angeführte 
Ausſchreiben lautet wörtlich: 

Ausſchreiben des Geſammt⸗Staatsminiſteriums vom 18. Dezember 
1850, die Beſtellung eines anderweiten Kommiſſars für die obere Lei⸗ 
tung des von der deutſchen Bundesverſammlung angeordneten Voll⸗ 
ſtreckungsverfahrens in Kurheſſen betreffend. — In Folge allerhöchſter 
Entſchließung Seiner königl. Hoheit des Kurfürſten wird mit Bezie⸗ 

ung auf das Staatsminiſterial⸗Ausſchreiben vom 28. Oktober d. J. 
111 85 zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß durch Beſchluß der 

undesverſammlung an die Stelle des in jenem Nusſchreiben genann⸗ 
ten, jetzt zu andern Geſchäſten abgerufenen, bisherigen Cſvilkommiſſars 
des k. k. öſterreichiſchen wirklichen Geheimeraths Grafen v. Rechberg; 
nunmehr des k. k. öſterreich. Feldmarſchall⸗Lieutenant, Graf v. Leinin⸗ 

en⸗Weſterburg, zum Ciril⸗Kommiſſar für die obere Leitung des von 
er deutſchen Bundesverſammlung angeordneten Vollſtreckungs⸗Ver⸗ 
fahrens in Sun beſtelll worden iſt. Wilhelmobad, am 18. Dezbr. 
1850. — Fan ürſtliches Geſammt⸗Staats⸗Miniſterium. Haſſenpflug. 
Volmar. Haynau. Baumbach. 

Frankfurt, 21. Dezember. [Die Bundesverſamm⸗ 
lung! wird ſich nicht vertagen und die bei der Bundesverſamm⸗ 
lung vertretenen Regierungen werden keinen ihrerg frankfurter 
Bevollmächtigten für Dresden deſigniren, damit der Verſamm⸗ 
lung durch deren Entfernung von Frankfurt keine Kräfte entzo⸗ 
gen werden. Der mit der Berichterſtattung der Olmützer Punk⸗ 
tation beauftragte Ausſchuß iſt mit ſeinem Berichte fertig ge⸗ 
worden. Bin ich recht berichtet, ſo beſagt derſelbe, daß weder 
durch die Ordnung der Fucheffifchen und holſteiniſchen Angelegen⸗ 
heit im Sinne der Punktation, noch durch die Beſchickung der 
Dresdener Konferenzen dem Bundesrechte präjudicirt werde. Die 
Herten Kadinetsrath Strauß und v. Holzhauſen find nach 
Dresden abgereiſt, allein ſonſt wird keiner der hieſigen Bevoll⸗ 
mächtigten nach Dresden gehen. (D. J.) 

München, 23. Dezbr. Nach der zwiſchen den Kabi⸗ 
netten von Wien und München getroffenen Uebereinkunft findet 
der Abzug der Oeſterreicher aus Baiern demnächſt ſtatt. 
Ein Theil derſelben wird den Rückmarſch über Kaufbeuern ans 
treten und ſich in Vorarlberg wieder aufſtellen; der andere Theil 
iſt nach Kurheſſen beſtimmt, um dieſes Land nach dem theilwei⸗ 
ſen Abzug der baieriſchen Truppen zu occupiren. — Mehrere 
Biſchöfe haben ſich wegen der gänzlichen Vernachläſſigung der 
Militärſeelſorge an den König gewendet. 

Stuttgart, 22. Dezbr. [(Verſchiedenes.] Seit zwei 
Tagen befand ſich der Großherzog von Heſſen in unſerer 
Stadt, einestheils um Beſuch an unſerem Hofe abzuſtatten, 
anderntheils aber, um ſeme Gemapim von Manchen ö 
hier zu erwarten. Der Großherzog, dem königl. Hofequipagen 
zur Verfügung ſtanden, empfing fie geſtern Nachmittag im 
Bahnhofe und geleitete ſie in ſein Abſteigquartier, das Hotel 
Marquardt, von wo ſie heute früh über Heilbronn mit der 
Eiſenbahn nach Darmſtadt zurüͤckreiſten. — In der Entwaff⸗ 
nung unſeres Truppenkorps wird, wie in Preußen, Baiern 
ꝛc., förtgefahren. Nachdem nun die Infanterie wieder ganz auf 
den Winterfriedensſtand reducirt wurde, wird in den nächſten 
Tagen mit dem Verkauf eines Theils der Trainpferde und der 
Pferde der Reiterei begonnen, und auch bei dieſen Waffengattun⸗ 
gen ſtaͤrkere Beurlaubungen eintreten. (F. J.) 

Karlsruhe, 23. Dezbr. Die Kammern find bis zum 
7. Januar 1851 vertagt. 

armſtadt, 23. Dez. [Die ſtändiſchen Berathun⸗ 
gen] werden ſich nicht, wie Viele glauben, durch die Dresdener 
Konferenzen perzögern, da unſer Premier, Hr. v. Dalwigk, wie 
man hört, alsbald zurückkehren und das Großherzogthum Heſſen 
dann nur von Hrn. Geh.⸗Rath Hallwachs dort vertreten fein 
wird. Sicherem Vernehmen nach ſollen dem zu Folge die 
Kammern auf den 15. Januar 1851 zuſammenbe⸗ 
rufen werden. 0 

Wiesbaden, 23. Dezbr. [(Verſchiedenes.] Seine 
Hoheit der Herzog ſind geſtern don Biebrich zu einem Be⸗ 
ſuche am herzoglich⸗anhaltiſchen Hofe nach Deſſau abgereiſt. 
Für die Dauer dieſer Abweſenheit haben Höchſtdieſelben dem 
Staats⸗Miniſterium ümfaſſende Spezial⸗Vollmachten ertheilt, fo 
daß alle Regierungsgeſchäfte ihren ununterbrochenen Fortgang 
haben. Unſere Ständeverſammlung iſt zwar vertagt, 
jedoch nur wegen des Weihnachtsfeſtes, ſo daß am 7. Januar 
die landſtändiſchen Verhandlungen wieder aufgenommen werden. 


Rußland. 

Man ſchreibt aus Warſchau, daß die Aufhebung der Grenz⸗ 
linie keine einzeln ſtehende Reform fein werde. Der Admini: 
ſtrationsrath arbeitet an einer Geſetzvorlage, die den Adel gänz⸗ 
lich von der Militärpflicht entbinden wird, an neuen 
Statuten der Landſchaft, und vor allem an einem Ent: 
wurf einer Penſionirung der Geiſtlichen nach Gal ung 

(C. C.) 


ihter Ländereien. : ’ N 
Oeſterreich. 

N. B. Wien, 24. Dezbr. (Tagesbericht.] Der miniſte⸗ 
rielle „öſterreich. Korreſpondent“ greift jetzt auch Hrn. v. Blit⸗ 
tersdorf an, deſſen Artikel täglich neue Wandlungen erfahren, 
je nachdem der Tag neue Dinge bringt. „Der alte gewiegte Di⸗ 
plomat hat das Gleichgewicht verloren, er iſt bald Umſturzmann, 
indem er die Bundesakte über den Haufen wirft, bald wieder be⸗ 
dingter Anhänger der Bundesakte, indem ‚er heute den Bundes: 
tag als Nothnagel beſtehen läßt, morgen abet deſſen volle Auto: 
rität als Central⸗Organ Deutſchlands anerkennt. — Der öfter: 
reichiſchen Regierung iſt die Anſicht nicht im Entfernteſten in 
zug auf die Einquattirung der baieriſchen Soldaten. Der € 
neral v. Peucker ſoll nämlich mit dem Grafen Leiningen in Mel 
nungsverſchiedenheit gerathen fein, weil er hinſichtlich der militä⸗ 
riſchen Maßregeln eine Mitwirkung verlangt und darauf beſtan⸗ 
den hat, daß nicht mehr als ein Bataillon Baiern hier einquar⸗ 
tirt werde. Er ſcheint zuletzt nachgegeben zu haben, vielleicht, 
wie Manche ſagen, in Folge einer telegr. Weiſung von Berlin. Ueber 
die Rolle, welche der preuß. Kommiſſar hier ſpielt, iſt niemand in 
Zweifel. Der Kommandeur der hieſigen Bürgergarde, 
den der General v. Peucker geſtern noch ſpät Abends hat rufen j i 
laſſen, um ihm zuzureden, die Waffen freiwillig abzuljefern, hat ſchweigend die ungariſchen Landesanweſſungen als Noten 
ihm gerade herausgeſagt: er bielte ihn zwar für einen Eh⸗ mit Zwang⸗Cours für alle Kronländer (außer Italien) erklärt 
reumaun, müßte ihn aber ſehr bedauern wegen der Rolle, werden, was manchen Uebeiftänden abhilft; durch Ausgabe un⸗ 


Da und Unleg ben GRAB, Barth u. Comp. 


* 


zeit, die höchſte Autorität Deutſchlands zu erblicken. Die 
Punktationen von Olmütz wurden Seitens der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung dem Bundestag zur Genehmigung vor⸗ 
gelegt und auch die Einladungen zur Dresdener Konferenz er⸗ 
fin e nach vorhergegangener Billigung des Bun⸗ 
destages. — Der Bundestag beſteht und wird be⸗ 
ſtehen, bis die Stunde gekommen iſt, wo er ſich ſelbſt 
auflöſen wird.“ — Die „Oſtdeutſche Poſt“ hebt heute her: 


ihnen zur Verhandlung kommen werden. Bis hierauf Antwort 


den Sinn gekommen, in den Dresdener Konfetenzen be⸗ 


vor, daß durch den letzten Erlaß des Finanz⸗Miniſterlums ſtil⸗ 


ſind hier angekommen, 


tes: „Eljen a lengyen“ 


an den ſchriftlichen Berichten halten, 


ungerechnet. 


Italien. 8 

* Florenz, 18. Dezember. Piemonteſiſche Blätter hatten 
viel über das Jerwürfniß berichtet, welches zwiſchen dem 
römiſchen und dem toskaniſchen Hofe wegen der Ab⸗ 
neigung der luccheſiſchen Geiſtlichkeit unter die Civilgeſetze von 
Florentiniſche Blätter 


Tos kana ſich zu fügen, entſtanden war. 


verſichern, daß dieſe Differenz allerdings beſtanden habe, aber 
jetzt ſchon als behoben zu betrachten ſei. 5 
toskaniſche Geiſtlichkeit Alles aufgeboten, um ihre Privilegien 
unangetaſtet zu bewahren, auch ſeien die Noten, welche von der 
römiſchen Regierung diesfalls erlaſſen wurden, nicht gerade im 
entgegenkommenden Tone abgefaßt geweſen. Allein an der Fe⸗ 
ſtigkeit des toskaniſchen Kabinets ſei das römiſche Anſinnen im 
Weſentlichen geſcheitert, die beſtehende kirchenrechtliche Geſebge⸗ 
bung fei aufrecht erhalten worden. Im Angeſichte dieſer That: 
ſache erheben die ultrakatholiſchen Blätter, welche in Toskana 
erſcheinen, z. B. Ecco, den Anſpruch, daß die leopoldiniſche 
Geſetgebung abgeſchafft werde, und verbinden damit die Hoff 
nung, daß den revolutionären Beſtrebungen damit der allerwirk⸗ 
ſamſte Widerſtand geboten werden würde. 


0 Schweiz. n 

Bern, 20. Dezbr. [Agitationen.] Nach mehrfachen 
Anzeigen agitiren feſuitiſche Emiſſäre den Kanton Frei⸗ 
burg. Die Abweiſung der Petitionen durch die Bundesver⸗ 


19. Dezember. Nach einer amtlichen Be⸗ 
kanntmachung fließen die Subſkriptionen und die Rateneinzah⸗ 
lungen für das lomb.⸗venet. Anlehen von allen Seiten ein 
und die Zahl der Unterzeichner betrug bis zum geſtrigen Tage 
3568 Perſonen. Die von ihnen unterzeichnete Summe erreicht 
bereits den Stand von 3,736,740 Lire. Effektiv eingezahlt 
wurden 2,340,693 Lire, wovon in Gold 23,766, in Silber 
1,746,993 und in Treſorſcheinen 570,933 Lire, die Centeſimi 


Allerdings hatte die 


ſaͤmmlung wird zur Aufteizung des Volks benützt. 


hat derſelbe Vorgang die freiburger Regierung ermuthigt, über 
100 Betheiligte am vereitelten Putſch vom 4. Oktober vor das 
Schwurgericht zu ſtellen, welches nach der neuen Verfaſſung mit 
1851- ins Leben tritt. Frau Weck, Marilley's Aſpaſia, dürfte 
dabei die bedeutendfte Rolle ſpielen. 


halt nachbarliches Uuffeben, nachdem die liberalen Freiburger de Mr 


nimmt, wird die freiburger Regierung die Weibnachts⸗ und 
Neujahrs⸗Feiertage durch ein geeignetes Truppenkorps überwachen 


laſſen. 


Bedeutung dieſes 


ſicherte uns in den wärmſten Ausdrücken des ſtärkſten 
Beiſtandes von Seite der Vereinigten⸗Staaten, die, 
obſchon weit entlegen, doch einen langen Arm hätten. Die 
Herren Druey, Kern, Peyer und Weber lin engliſcher Sprache) 
drückten die Sympathien des Schweizervolkes für Amerika aus 
und brachten dem Gedeihen dieſes herrlichen Staates und ſeiner 
Freundſchaft mit der Schweiz mehrere Trinkſp 


Die waadtländer Regierun 


F. J.) 
Geſtern fand das große Diner in der Krone ſtatt, welches 
der Bundesrath dem nordämerikaniſchen Geſandten zur Feier 
des abgeſchloſſenen Freundſchaftsvertrages gab. 
Man auf die unde ausgebrachte Toaſt ſtellte die 


ündniſſes erſt recht heraus. 


Frankreich. 


& Paris, 23. Dezbr. [Tagesbericht.] Das Ereignig einem * berg eim 0 

des ae Tages iſt, daß die Anleihe von 50 Millionen, welche 9 i dee e e ee J 
die finanzielle Welt ſeit mehrern Tagen auf das Lebhafteſte bes | fe plößlich von h 
ſchäftigt hat, nicht, zu Stande gekommen iſt. Nur das National: chen Aus 
Diskonto⸗Comtoir hatte ſich eingefunden, aber ein ſo geringes 
Angebot gemacht, daß dik Zuerkennung Seitens des Miniſters 
nicht erfolgt iſt. Dieſes Reſultat iſt eine gewiſſe Niederlage für 


Der von Hrn. 


die Tage 


ua! 


Nr 


Inzwifchen 


„Pari 
gungen. 


Er ver⸗ 


rüche dar. — (8 
DPA.) verſchüdd dahier nad 
Bergraths⸗ 


an das Vo 


Prinzeſſin Fanno 


sordnung. 
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>’ 


men, und zugleich beſchloſſen, die Vaſe in feinem großen 
auf einem geeigneten Plage aufzuſtellen. ö 
Der Ver waltungsrath des Vereins zur Centraltſa⸗ 


6, 20. Dezb 


ittheilung erh 


Br gegen 


eteits find zwei ſtrenge Exkenniniſſe erlaſſen Werde d 
25 Geſellſchaften ſiehen vor Gericht. Die Hauptanklagepunkte bez 
Ah nicht nur auf Lügen in den Projekten, ſondern auf Vorlegung rein 
phantaſtiſcher Pläne an die Aktienzeichner. Tauſende von Auswande⸗ 
rern, die von verſchiedenen Geſellſchaften abgeſchickt „verkommen in 
Chagres im Elende.“ 
Nichtsdeſtoweniger paradiren noch in den neueſten Zeitungen die rie⸗ 
ſenhaften Ziffern der 400,000 Franks, die man für einen Franken in 
der Goldbarren-Lotterie gewinnen könne! — Der Bundesrath der 
Schweiz hat öffentliche Warnungen Segen dieſen Schwindel erlaſſen. 
— (Der ruſſiſche Kurier.) 2 
Wahnſinn ſo wunderbar auf der wi von Rotenburg u 
entſprungene ruſſiſche Kurier tft plötzli N 
zum Vorſchein gekommen. Ganz aufgeriſſen und blutend fand er ſich 
auf dem Bahnhoſe zu Bebra ein zum allgemeinen Erſtaunen. Er mag 


ſich alſo acht Tage in dem fürchterlichen Wetter in der Gegend bexum⸗ 
getrieben haben, ohne zugrundezugehen, was ſehr zu verwünde 1 


5 ea.) 
ü ihr mn 20. Dezbr.] Geſtern (Donnerſtag) in der Frühe 


dieſe Zwiſtigkeit noch immer zwiſchen den Gbuvernement und 
der Verſammlung. f dus: 
Die Propofition Lefranc kommt in den nächſten Tagen auf 


Die Frage über die Anwendung des bes 


ſchränkten Stimmrechts auf die Präſidentenwahl wird ganz be⸗ 
ſtimmt zur Sprache gebracht werden. Die Diskuſſion wird dem⸗ 
nach von hobem Intereſſe fein. N j 
m, Einfee ift man feft entſchloſſen, 

Verſammlung die Verlängerung der Pre dialgewalt verweigert, 
le zu appelliren, und wenn fie von demſelben bewilligt 
wird, ſie dann 1 Me Das Elyſee ſpekulirt auf ein 
„wohlwollendes V [ 


10 wenn die Natlonal⸗ 


des Volkes ſodann auf den — 


Provinzial- Beitung. 


Hirſchberg. 22. Der. [Mitieärifhes.] Nachdem 


geftern bereits gegen 160 Mann Landwehrmänner unferes erften 
Aufgebotes aus ihren SaponnemenieD Pen . unbeſtimmte 
Zeit entlaſſen, zurückkehrten, erfolgte heute der 510 des 
Hirſchberger Bataillons zweiten Aufgebots, unter dem Kommando 
des Oberſt⸗Lieutenants Herrn v. Hülleſſem. Die Angehörigen 
der Wehrmänner empfingen dieſelben in freudigſter Be g. 
Die Wehrmänner ſelbſt verleugneten den Geiſt nicht einen Aug . 
blick, der ſie fortdauernd beſeelt. (Bote. ) 


Schach ⸗Correſpondenz 
Breslau. (Weiß.) Leipzig. (Schwarz.) 
1) E 2. E 4. Der. E 8. 
2) G 1. F 3. 2) B 8. C 6. 
3 J 1. C4. J G s. J 6 

4) F 3. 65. 


annigfaltiges. 

— (Berlin, 24. Dezbr.) Der Generallteutenant ER 1 75 u. 
at dem biefigen Magiſtrat jo eben ein höchſt bemerkenswerth 
chenk gemacht. Als Friedrich II. im Jahre 1762 die hieſige Porzellan 

anufaktur für den Staat ankaufen ließ, wurden demſelben die drei 
erſten angefertigten Vaſen, welche in Form damals We 
ter Potpourris gearbeitet waren, feierlich überreicht. Der König be- 
hielt die eine dieſer Vaſen für ft 
tenburg aufftellen, wo ſie ſich noch befindet. Die zweite wurde zur 
bleibenden Erinnerung an dieſe erſte Produktion auf königlichen Befehl 
im Fabrikgebäude aufbewahrt. Die dritte ſchenkte der 4 
damals in Schleſien dirigirenden Staatsminiſter Grafen v. Hoym. 
Nach dem Tode en ging die Vaſe auf deſſen Gnkeltochter, die 

iron von Cutland, nachmaliger Gemalin des ſetzi⸗ 
gen Generallieutenants v. Strantz, über, und wurde nach ihrem am 
25. März vorigen Jabres erfolgten Ableben Eigen de 
den Ehegatten. Herr v. Strang hat nun dieſe gewiſſermaßen 
lich gewordene Vaſe dem Magiſtrat mit dem Erſuchen überſandt, die- 
ſelbe von ihm als Geſchenk anzunehmen, und ihr für immerwährende 
Zeit einen Platz im Rathhauſe der ala Haupt⸗ und Reftdenzſtadt 


Ge⸗ 


ogenann- 
ch und ließ fie im Schloß zu Charlot⸗ 


oͤnig feinem 


eben · 


geſchicht⸗ 


anzuweiſen. Der Mugiſtrat hat dieſe erfreuliche Gabe des Herrn Ge ⸗ 
nerallieutenant von Strantz mit dem lebhaſteſten 175 1 
0 
(Voff 


jaale 


tion deutſcher Auswanderung und Koloniſation fin Ber- 
lin) hatte ſchon vor längerer Zeit vor den auch nach Deutſchland hin⸗ 
übergreifenden Schwindel⸗Umirieben⸗franzöſiſcher Geſellſchaſten zu an- 
geblicher Ausbeutung kaliforniſchen Goldes 

nungen und die daran Bere Beftrk ngen, daß durch jene 
Schwindelgeſchäfte das Pu 

ſich leider im vollſten Maaße beſtätigt. Der 11 hat eine ſolche 
Ausdehnung gewonnen, daß endlich ſelbſt die frar 

ſich gezwungen gejehe: 

darüber folgende 


ewarnt. Dieſe Verwar⸗ 
likum arg betrogen werden möchte, haben 


ſchen Gerichtähöfe 

haben, dag en Aa Das C. B. hat 
en: 2 

uſtizpallaſt if in großer l 

ol. 


r. Der 


— 


er neulich in einem pi von 
a 
und ſehr unerwartet wieder 


ch kurzem Krankenlager Frau Caroline Junot, 
ittwe aus Rudolſtabt, Schillers Alteſte Tochter. Von 
ur 


einem Beſuche aus Würtemberg heimkehrend, gedachte die 7 iche, 


hrer hier lebende 


den Finanz⸗Miniſter Herrn Fould, und hat natürlich elne bes ſolgte Donnerſchla 


deutende Baiſſe an der Börſe hervorgerufen, wo es natürlich ſehr 
überraſcht hat, daß Rothſchild von dem ganzen Geſchäft fern 
geblieben war. Die Journale des Finanz⸗Miniſters ſuchten dieſe ritaniſche Schiffe, die im Haſen angelegt waren. 
Zurückhaltung durch das Familienungläck zu, erklären, welches 
Herrn Rothſchild betroffen hätte; allein dieſes Motiv erſcheint 
da Rothſchild das Geſchaͤft in 
Verbindung mit den Häuſern Baring und Hottinger nego⸗ 
ciiren wollte und die Letzteren durch kein Familienunglück zu er⸗ 


ſchon beshalb als unzuläſſig, 


ſcheinen dehindert waren. 


In den politiſchen Kreiſen befchäftigte man 


mit dem Votum der National⸗Verſammlung am 


über die Interpellation Duprats. 
nachdem die einfache Tagesordnung verworfen worden war, der 


Man erfährt nun, daß, 


leuchtende 
en öden 


— (to 


heftigen Sch 


See 


Stra 


ndon, 21. 


’ mente eingereichten Be 
ſich Er noch 130 Schiffe mit Auswanderern nach ö 
Sonnabend 4 nach Weſt⸗Auſtralien, 57 nach Süd⸗Auſtralien (unter der Benennung 
Australien verſteht man hier nur Neu-⸗Holland, die übrigen Inſeln des 
Welttbeils werden unter dem Namen Auſtralaſta zuſamm 


au v. Gleichen) 
e e ee ward, die ſchnell einen töbli 


gang nahm. 2 2 0 
| (Hare, 17. Dez) Der Sturm, der ſchon 48 Stunden über 


unſere Stadt wüthet, nahm geſtern Abend ſo bedeutend an Heftigkeit 
u, daß man ſich nicht erinnert, einen ähnſchen zu dieſer Jahreszeit 
diet erlebt zu haben. Während des größten Theils des geſtrigen 8 


lag durch 


ch 
Brände" die 


9 auf Donnerſchlag mit 2 7 ndem Rollen; 
el auf 
(43 


1 durchzuckten jeden Augenblick die Luft, 
d en praſſelte der be el. Etwa um 8 Uhr, e. 
das Gebollter am beftigſten toble, ku ber Blitz hualeie { 


ner der Schiffs. 
den Arm, der ihn augenblicklich l. 


wächter, der eben ſeine Abendmablzett einnahm, fühlte "he en 
. 


mehreren Gebäuden auf dem se 105 zerbrachen pi e G 2 
terungen der e alle . en. Eine alte Frau, ſeit vier 
Jahren krank, gab ihren Geiſt auf 

die der Donner verurſachte. 


n Folge der Erregung der Nerven, 
05 Einem geſtern veröffentlichen, dem 
ri 


rla· 
e zuſolge ſind 2 der letzten drei Jahre 
eu-Süd⸗Wales abgeſegelt, 


enge 


ſaßt), 2 
72 ; N ; j 1 an⸗Diemens⸗Land (hiezu kommen noch 4 na e in 
u bie Erklärung gegeben hatte, frine lt Hatte Schiffe, welche en Sträflingen 100 Van, Diemens. 


Dupin die Abfegun 
lakoniſch und auswei 


5 


klärung wirkte darauf, daß ſpäter das Ver⸗ 
trauensvotum die Majorität, erhielt. 
Die Angelegenheit mit dem Poli 
ſammlung, dem Herrn Pon, iſt noch nicht zu Ende. Miniſter 
Baroche verlangte in einem Schreiben an den Präſidenten 
| jenes Beamten, worauf Herr Dupin fehr erſten Tagen dieſer Woche eine 
end geantwortet hat. an 


Todes Anzeige. 


Ver 
Am 19. d. M. dau 


Nachricht. 


pätet.) 

lief fanft mein 
Mann, der Maurermeiſter Moritz 
Dieſes allen theilnehmenden Freunden zur 


Striegau, den 23. Damen 1850. 


Minna M 


National⸗Konzert 


7 
in 4 Löwen, Schmiedebrücke Nr. 17, beute den Gerfe 


27. Dezbr. von der Sängerſamilie Paul, 
—— —— .ꝝꝗꝗ2— ͥ ꝓ -m—3ß3—ʒX⸗ʒaꝗ̃————— 
6 8000 Mtl. werden auf ein Rittergut Weiße Klteſaat 11 10 


hinter Pfandbriefen A gegen jura cessa geſucht Spirſtus 
Ab enommen. 


und Pfandbriefe al 
8. H. 


8 
eher, Summerzl3, 


. in Ha 
eliebter nium 
iriſch. 


riſch, geb. Paul. 


\ 


zeibeamten der Natlonal⸗Ver⸗ 


ten Hoffn 


So ſchwebt denn gemacht. 


Land brachten), 2 nas 
nung und na 


Elngehauenes ſtarkes Strauchholz, ſowie 
in Hauen ſtehet zum Verkauf auf dem Domi ⸗ 
Marſchwitz bei Deutſch⸗Liſſa. 


Markt Preiſe. 


Weeslan am 7. Dezember 1e 


en 


feinſte, feine, mit., 

Welzer Welzen 31 72 50 
Gaber dite 53 51 30 
42 41 89 

8 26 25 

22 21 


Hafer 


Falte ngen Bi 
olhe Kleeſaat 11½% 1 10 


Die von 


7 il b N 
un Le „be. 
2 Kom non, Im 


orbin. Waare 


4 r. 
8 0 
37 * 
24 . 
20 . 
8—9 Rei 


78 Ri 
einge jetzte 


as geter — 0 8 
indrichtung 9 15 WN 
Luftkreis Pi heiter edeck 


Neu- Seeland, 13 nach dem 7 5 ber gu- 
Natal, 32 nach Afrika und nach Weſt⸗Indten, 


3 nach den Falkland⸗Inſeln und 1 nach . im Ganzen 260 Schiſſe. 

Noch vorgeſtern verließ der 10880 

1000 Tonnen, St. 0 a 8 

Natal beſtimmten Auswanderern. — General v. Rad 1 A: 
t 


N alter Oſtindienfa bon 
mit 1515 Er 10, mit na6 

den 
um Wales 


athaxine's 
e durch das 


Ein unperheiratheter Oekonomie Beamter, 
welcher ‚gute: de niſſe aufzumelfen hat, ſo wie 
ein Oekonomie⸗Eleve finden 2 
dem Dominium Marſchwiz, bei Deuiſch⸗Liſſa. 


; 
24. u. 25. Dybr. Abb. 10 u. Mig 6 u. Nehm. 2 U. 


Borometer 711,73 2710,20 278,05" 
Thermometer — 0,8 i + 18 


— 2 
Windrichtun W D 
Luftkreis 1 krübe er Bei 
25. U. 26. Dezbr. Abd. 10 U. Meg. Ju. Nahm. Ju. 
Barometer 27/729“ 277,88“ 2748,35" 


Hesl Nin 


5 — —— 


